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Volltommene Chirurgie.
ho

gen / b⸗ Spiritus vini eamphoratus iſt ein ſehr

[out Mittel ,

acidum] Alle Lotiones mit Waſſern oder Dee

é halbe costis plantarum antiſcorbutic ſind darzuſehr
achmas gut.
rachm , Hor die Mattigkeit kan man Ziegen⸗
n Bon Milch mit Spiritu Cochleariæ ,unddie andern

Taget dus plantis antilcorbuticis gezogene Waſſer
dto der ſehmen
len . Die Traͤncke von Endivien / Wegwart /
Hand . Sauerampffer / Bachbungen oder Pfunde/ und

rachm Schnecken⸗Waſſer find uͤberaus gut darzu⸗

nels laj Unguentum Styracis wird in dem Hötel

het Ca de Dieu ſehr gebrauchet / man leget es auff die

Mahle / Flecken / und Haͤrtigkeiten oder Knor⸗

an maß ken/ die fich an die Schienbeine ſetzen.
in Spi

Handlung
Dulf ( Von denen Wunden / Geſchwaͤrensorbuti .

ali cam und saturis oder Zuſammennaͤ⸗

—

mi år hungen .
4Loͤft Das 1. Capitel .

S pory
De Suturis ,

nehna A Won denen Zufammennåh - oder
Ean Hefftungen .
fen oli Quturæe die Zuſammen⸗Naͤhungen oder Heffte
that Dag g as $ $ ;ibet da Owerden nur bey friſchen und noch blutigen

Wuaden vorgenemmen / wann fie die Berz
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wie bey denen transverſal oder Quer⸗Wun ,

ſtanz oder groſſe Verblutungen vorhanden find:
Wenn ſie nicht von dem Gebiß gifftiger Thiere

Kommen ; Wenn keine groſſe Entzuͤndungen mit

unterlauffen / und die Beine nicht bloß und fre
affen liegen / weil man fie ſonſt gemeiniglich aus⸗

nebmen muf ; So thut man auch Feinen Haft
an der Bruſt / wegen ihrer Bewegung .

Die lnſtrumenta , derer man ſich bey denen

Hefftungen bedienet / ſind gerade und krumme

Nadeln / ein gewichſter Faden und die Finger .
Die unterbrochene Naat dienet vor dit

ttansverſal . Wunden ; Die verwickelte vor di

Haſenſcharte ; Die trockene vor die ſuperficiel
auswendigen Wunden ; Und die Kuͤrſchnen,

Naat vor die lateſtina und dieScrota zu hefften
Die unterbrochene Naat ſutura interciſ

Hiſt / die mit abgeſonderten Stichen gemach
wird . Nachdem alle frembde corpora aut

der Wunde weggenommen ſind/ ſoll des Chi .

rurgi Geſelle derſelben extremitates , Raͤn,
der zuſammen nehmen / alsdenn ſoll man mi

der Nadel / die mit einem gewichsten Faden
verſehen iſt / mitten in die Wunde / von auſſen

her hineinfahren / die Stiche / nach propor .
tion oder Gleichheit ihrer Laͤnge fuͤhren/ weit

gnug m
dem Rand der Wunde börchſtethen

und biß zum Grunde hinab durchdringen
weil ſonſt etwas von dem Gebluͤte La

dem

ARUN

bindung nicht wieder zuſammen bringen Fan Raum
[ Wiede

E
den / wennkeine Contuſion , Verluſt der Sub . “

auch a

ehe mal
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ſen / di
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n Dafi

ey Denen
frumm

inger .
por Di

e vor die

erficiel

irſchnen

hefften,
intercif

gemach
ofa aui

eg Chi :

, Raͤn⸗
nan mit

n Faden
1 ouffen

propor :

1 weii
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Faum bleiben moͤchte/ welches die reunion und

Wiedervereinigung verhindern wuͤrde .

So die Wunde Winckel hat / ſo muß man

auch an denen Winckeln zu hefften anfangen ;

ehe man den Knoten macht / muß man dieveffzen

der Wunde dichte eine neben der andern ſchlieſ⸗

ſen / die Knoten aber in Der Mitten anfangen 5

Anfangs macht man deren einen einfachen au

der Seite / welche dem Ausfluß der Materie ent⸗

gegen liegt ; uͤber dieſen Knoten leget man / nach

Belieben / ein kleines Baͤuſchlein von gewichſter
Leinwad / auff welches ein verlohrner oder lo⸗

cker Knoten gemacht wird / damit man bey vor⸗

fallenden accidentibus ihn bald auffloͤſenkoͤnne⸗

So man auff die Wunde nach dem Hafft
ein Pflaſteꝛleget / ſo muß man ein kleines Baͤuſch⸗
lein auff die Knoten legen / damit ſie nicht an

demPflaſter kleben bleiben .

QBenn eine inflammation bey der Wunde
mit zuſchlaͤget/ ſoll man die Knoten nachlaſſen :

und wenn die Zufaͤlle vorbey / ſolche wieder feſt

machen . So aber die inflammation continui -

ret / muß man die Faden zerſchneiden/ indemman
mit dem Wund⸗Eiſen unten durch wegfaͤhret.
Wann nun die Wunde wieder zu und vereini⸗
get ift fo ſchneidet man die Faden weg/ und faͤh⸗

ret wiederum mit einem Wund⸗Eiſen darun⸗

ter fort . Bey Abziehung der Faden aber ſe⸗

tzet man den Finger nahe bey dem Kuoten feſt

an aus Furcht / dieWunde nicht wieder auffzu⸗

reiſſen . DieM4 Die



B4 Vollkommene chimurgle.
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Die verwickelte Nagt bey der Hafens
— ů a

ſcharte anzubringe / faͤhretmanmit einer kleinen
geraden Naͤdel in die Raͤnder derer Wunden /
und windet oder wickelt den Faden um die Na⸗
del herum / und ſchlinget ihn Creutzweiſe von

Qoen bey ieden Stich ;

: Die trockene Naat bey ſehr auswendigen
Wunden zu machen / nimmt man ein Stuͤckgen

neu Leinen Tuch / an welches man Spitzen wit

Finger oder viel Ecken macht die Salleiſte ſol
zur Seiten der Ecken oder digitatonum ſeyn/
und da hefftet man an ieder Ecken ein Schnur⸗
kinan . Dieſes Tuch wird in ſtarcken Leim ge⸗

tauchet / und einen quer Finger uͤber die Raͤn

der der Wunden geleget ? Man muß auch ein

Stuͤck von dieſem Tuch auff iede Seite da

Wunde legen / und die Schnuͤrlein zuſammen
knüpffen / die Leffzen der Wunde wieder zu⸗
ſammen zu faſſen .

Die Kuͤrſchner⸗Naat zu thun/ fo halt man

die Leffſen der Wunde / die man zwiſchen ꝛ.

Fingern faſſet / nahe zuſammen / faͤhret mit der

Nadel unter den Leffzen fort / und naͤhet von
oben die Laͤnge hin / wie die Kuͤrſchnerzu thun
pflegen.
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2

i Pleinen |
j Das 2.Cap.

sundew
A Bon denen Wunden insgemein ,

Jte Na⸗ Ee

eife von Was ift eine Wunde ? ao 9

ONR Wunde iſt ein friſcher / gewaltſamer
ſendigen Eelund blutiger Riß oder Bruch der na⸗ A )
tůckgen fuͤrlichen Vereinigung an weichen heilen deg
tzen wie Keibes / von einem ſtechenden/ hauenden oder zer⸗ ifeiſte ſoll Anirſchenden luſtrument angebracht oder zu⸗ N
m ſeyn/ gefuͤget.
Schnur/ Was iſt vor allen Dingen bey der Wun⸗
veim go den : Cur 3u beobachten ?

TOM Man muß derſelben Unterſcheid ſowohlals
eite den Die Inltrumenta , von welchenſie kommen / in

gcht nehmen / damit mandie Erfoderungen / we⸗R $ ; 7 A z e j

n gen application der Mittel / daraus ziehen koͤnne .

Woher kommen denn die ditferentiæ vul .
alt man nerum , die Unterſchiede derer Wun⸗
ſchen 2. den / und welche ſind ſie ? |

itd

patini Sie kommen entweder von ihrer Figur /
zuthun

oder von ihrerSituation oder Lagerſtatt . In
Anſehung ihrer Figur heiſſen ſie lange / breite / |

dreyeckigte / groſſe / kleine/ flache/ tieffe; in Anſe⸗
hung ihrer Situation ſind ſie ſchlechte / oder ein⸗ Aann
fache/ eulaus ſimplex, complicatum, oder da⸗
Bey andere Zufålle zu oblerviren / gefaͤhrliche |
der toͤdtliche. |

Das mr aa MA



186 Vollkommene Chirurgie,`
Was ift eine einfache und vermiſchte

Wunde ?

Eine einfache Wunde iſt / Die das $Steira ]
nur ſchlechter dings eroͤffnet / und die kein eini

ges accidens fonften bhat; Cine vermeng

Wunde hingegen iſt /
ddie mit Zufaͤllen begleit

wird / als der Blut⸗Fluß / der Beinbruch / di

Rng Laͤhmung/ und andere dergle

hen .

Was iſt denn eine gefaͤhrliche oder toͤd T
liche Wunde ?

Cine gefåbrliche Wunde ift die complici :
ret ift / Derer accidentia verdrießlich find , oi
wann eine Puls⸗Ader offen oder geſtochen /

e
Nerys oder Spann⸗ Ader zerſchnitten wit

wann fie nabe an einem Gelencke / oder mit ein

Verrenckung und mit einem Bruch befunde
wird .

Eine toͤdtliche Wunde iſt / auff we ſchedt
Tod unfehlbart erfolgen inugals die febr tief a
einem Haupt - Theil / ohne welchen das Lebu

unmuͤglich beſtehen kan / geſchlagen befund⸗
wird .

Was ſind das vor Theile / an welchen d

Wunden tödtlich geurtheilet wer⸗

den ?

Das iſt das Gehirn / das Hertz / die Lunge

die Speiſe⸗Roͤhre/ ddas Diaphragma, Die Lebi

8 Magen / der Miůltz/ die Feinen
í

Carmen
Blaſe / die Mutter / und ingemein allegroſſe val

oder Gefaͤſſe,

ó

Weſene
Horigen

fahdei
Binder
Éegeraͤ

Wasſ

e
Hi
2

Inden
Holtz /
Genia
line Er
tion , 2
Des Fle
©plitt

len auc

Was

D

pla fm :

Sangu
macht ,



Vollkommene Chirurgie , 187 Na
Hare Worinnen beſtehet die Heilung der Vun⸗
a8 Gleit e

S a
o a,

Feinen Der Natur zu helffen / daß diezertheilt⸗ge⸗

hermengl weſene Theile behende und geſchwinde zu ihrer |
i

tbegleity Vorigen Bereinigung wieder gebracht werden /
ruch / dKkachdemman zuvor alle dasjenige / was eine PA T
se dergkiy Bindernüͤs verurſachen moͤgen / aus dem We⸗ A

ge geraͤumet und geſtillet hat .

yer toͤdy PE
Was ſind denn das vor Dinge / die einer be⸗

omplici benden Wiedervereinigung derer Theile

find ai zuwider und hinderlich ſindt

ochen / Das ſind fremde Corpora ,dieſich dabey
en wit finden und antreffen laſſen/ alsKugeln Flocken/
mit ein Poltz / Steine / bißweilen ſchlagen andere acci -

befunde Hentia oder Zufaͤlle mit zu / als ein Verbluten / hai

Eine Entzuͤndung / Eſthiomene , oder mortifica⸗

welcheda tion , Brand / hyperſarcoſis ,oder Auswachſung
hr tieffabes Fleiſches / Verrenckung / Bein⸗Bruch / ein

has LebeSplitter von einem gebrochenen Bein / bißwei⸗ |

befunde Men aud ) eine widerwaͤrtige Lufft .

ichen di Huͤlffs⸗Mittel.
wer⸗

eas ſind denn vor Mittel / denBlut⸗Sluß |

yie ung
in einer Wunde zu ſtillens oi AT

die Lebe Das gemeineMittel iſt eine Art eines Cata⸗
aͤrme / dplaſmatĩs , welches man von pulveribus aloẽs ,

roffevak Sanguine Draconis,boli Armene und Eyweiß S

macht / unter einander vermiſcht/ und alſo uͤber |

Aor die



188 Vollkommene Chirurgie .

y AENIEY
leget . Darzu iſt noch ein vortrefff elchen

jches :
Aceh

Nehmet . Untzen Eßig /Drach. colcothar EIR
Vitr . 2, Drachm . croci Martis adftringentis Eo
ſtoſſet alles miteinander / darinnen weicher Moof ieil da

von einer Cicheoder Charpi , und ftreuet Puhl grmwecf
per gon Bonit oder Crepitu Lupi Drůber; ap

lickret das Mittel / ſo werdet ihr den Blut
Wie

n

Fluß ſtillenz iedoch daß ſonderlich das Glied di fre

bey wohl verbunden werde/ ſonſt werden Ditad i

ſtringeatia zu ihrem Effect nicht wohl gelani

gen tonnen ,
i

Man bedienet ſich auch der Spinne webi

des Staud⸗Mehls u. des Pulvers oder Staub g

einer wurmſtichigen Eichenz oder aber man nini

net Ruß vom Ofen / mit dem Safft von Efel

oder Ochſen⸗Miſt vermiſcht / und thut nufi

ſchlechterdings ein weiſſes von dem Ey darzu .

Man hat auch Cauterium actuale und po

tentiale , oder auch wohl die ligaturen allein / ſ
unfehlbar helffen . Perglei

Cauterium actuale iſt nichtallezeit ſichenMone:

denn menn fich die Eſchara oder Grind auff de⸗ E lei
jato , f

Wunden / die vom Feuer worden iſt/ wiede

loßreiſſet / und ſich abloͤſet/ ſo faͤnget Der Blul⸗ ſchen.
Fluß von neuen wieder an / wie vorhero :Da hin ghen

|

gegen cauter. potentiale faſt allezeit einen gluͤc⸗ Bafi
lichen fuccels hat / wie dergleichen hier zu ſehen ,

Nehmet ohngefehr einen gleichen Theil Vi: bedien
triol und Pulver von Boviſt / appliciret es auft Wert

eln. wenig geſchabte Leinwand andem Orton Hoe
nepa



Vollkommene Chirurgie . 189

Pelchen das Blut koͤmmt / ſo werdet ihr augen⸗

licklich ſehen/ daß das Blut derer vsſotum ſtille

tehe ; aber / man muß ſich in acht nebmen daß

ingentisſnan nicht einen nervum oder tendinem treffe /

het Mooß zpeil das Vitriol Convulſiones excitiren oder

uet Pul/ éxwecken kan .

ber ; api TE i

n Blut Wie wird denn die inflammstion und das

lied dafreſſende Sleiſch von einer Wunde

n ditadii weggenommen ?

hegela Wantzdie intlammation von der Gegen⸗

Wart eines frembden Corporis entſtehetſo muß

ans auff Das allergeſchwindeſte mit Zwick⸗

Zaͤnglein wegkneipen / koͤmmt ſie aber von Der

hienge des Eiters / ſo muß man ſolchen einen

Ausgaͤng verſchaffen .

Entſpringet die inflammation wegen der

groſſen Schmertzen / ſo muß man dieſe mit Catas
|

Kaagpescheiſ
und Linimentis anodynis ſtillen /

r

ie weben

Staub ,

nan nini
on Efe
thut nul

darzu .
e UND poi

allein , f
l Dergleichen find . wie die bey der Cur der phleg⸗

niones vorgetragen wordenz oder aber / man kan

den leidenden Theil mit Spirituvini campho⸗
rato , mit gleich ſo viel Waſſer vermiſcht / wa⸗

er Blul ſchen. Sacchatum Saturniin Kalck⸗Waſſer hat

‘ Da bin
Eoen dergleichen . Wuͤrckung . Bloß Krebs⸗

sen glid EWaſſer thut Wunder —

zu ſehen , Wider Etthiomenen oder die Abſterbung

Theil vi . bedienet man ſich warmen Weins / darinnen

ret es auf Wermuth / Johannis⸗Kraut / Roßmarin und

Ort / vonl· Aloe geſotten ; oder aber man nimmt tincturem
W a aloës

eit ſichen
dauff de⸗

wiede⸗

E
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alots und myrthæ: oder aber den bloſſen Spiniff
tum vinimit Campfer und Safran angemachſfk

y:

Was iſt bey der Convuiſion , die bey einen Was mi

Wunde / wegen eines verletzten nervi ode 4
4

tendinis zuſchlaͤget / denn wohl zu
We

tbun und vorzunehmen ?
PPIE

TESTA 4 tan den .

So die Convulfion von der Gegenwart imen wor

nes fremden Corporis , welches ſie berderbe orden ,t

herkömmt muß man daſſelbe aus dem Wen ji haben

råumen . Kómmraberdie Convülfon von fith) gewi
Cy unde eines nervi , fo muf man indie Wußſſie heraus

de etliche Tropffen diltilllrten Lavendel,Oul ift :

giefen / Darvon man hier Gu Paris ) befond i Neh

Shefen maht ; Dieſes Del nimmt man anigümmi
innerlich ein in einem bequemen Liquore , De Drachm.
gleichen das decoctum ab ynchu und des TalWachs /
ſendgůlden⸗Krauts ſeyn kan . Mar

Balamùm Peruvianum . gebrauchet nmaeben dero
S )et BN

Sehen Ch

auch auff dergleichenArt/ und iſt ein vortrefflihauch /
Mittel . Es iſt auch ein ander Mittel oliotliaa , )/

zu appliciren nehmlich von oleo lumbric . ten
*

i |

imac . hyperic . und th j
limac . hyperic . u d therebenthin Die ganh

Wann die Convulfion von Biß eines giff en und

tigen Thiers entſtehet / muß man auff dasal Wie laf

ſchleunigſte Schroͤpff⸗Koͤpffe oder Blut⸗Egeln

ſetzen/ und in die Wunde theriac mit Spiritu vini Da

oder auch wohl gar Feuer hinein thunz das ubri minis , u

ge üͤberlaͤſſetman derDiſpoſition e fernalis,
hon



Hollkommene Chirurgit .
A

jon andere Remedia chirurgica oder vulne -

ria innerlich zu adhibiren wiſſen wird .
si Spiri:
em achni f

Was muß man thun / die fremden Corpora hna
aus einer Wunde zu thun ? A

1 Wenn man fie mit Denen Fingern oder DE a
glvick⸗Zaͤnglein nicht wegbringen kan / ſo laͤſſet
fan den Krancen Die Situation wieder neh⸗ p

$

warte Men worinn er ſich zur Zeit / da er verwundet
rderbe yorden / befunden / dadurch mehr Gelegenheit
Wen z haben ſie zu finden ; oder aber man bedienet
von daſſch gewiſſer Pflaſter / welche die Krafft habens
Wuhſſie heraus zu ziehen ; Dergleichen eines dieſes
yele OW ift : |

beſondeh Nehmet 1, Unge theriac . 1. halb Drachm . jai

an atd gümmi ammoniac . 1, Drachm . bdellium , 2 .

re , D0 Drachm . Wi SHmwein :Fett r . halb quart , Ho

es La Wachs Daraus machet ein Pflaſter . ( i
Man ſaget / Haaſen⸗Fett gantzallein habe n

De ml een dergleichen Wuͤrckung/ und paſſire bey

trefii nen Chirurgis vor ein arcanum . Man kan

glücklhs auch / nach Belieben / mit unguento Beto⸗

rieten M7 vermiſchen.Cn Die bleyerne Kugeln koͤnnen bißweilen
Die gange Zeit des Lebens / ohne einigen Scha⸗

nes gif den und Gefahr /ſtecken bleiben .

ep eine

vi odt

zu

as alle Wie laſſen ſich denn die excreſcentix weg⸗ |

t⸗Egeln nehmen ?
ritu vini' Darzu bedienet man ſich pulveris Alu -

as uͤbrũ/ minis , unguenti ægyptiaci , oder Lapidis in - |

dici det fernalis , |

ſchon Wann |
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Und
ie Wu

TAVANINA

Wann nun alles / was nur eine hindern
bey der reunion und Wieder zuſammeh

bringung derer Leffzen einer Wunde veſſer noch

urſachet / auff die Seite geſchaffetworde Plaſtrut
was iſt denn endlich zu thun / daß man icki

zu feinem Sweck gelangen finvet
möge ? i fliet ,

Dit Reunion und Biedervereinigung i Neh

denen Wunden / iſt eigentlich ein Werckd Bi .
Natur ; mankan aber darzu gelangen / wan Ea P

man ein wenig von dem Ballamo berusiaſſer / ebei

hinein floͤſſet/ und mit denen Fingern die labſrgc . 1.

der Wunden zufammen fuhret / die man nchartz/
einem Bande / vermittelſt eines Hefft⸗Pf Biek D
ſters / oder aber einer trockenen Naat / ſo fernd kein⸗O⸗
Wunde nur auswendig iſt zuſammen gedruͤt

ach
der

halten muß/ mit Verhinderung / daß keine Luß

hinein ſchleiche. In g

In Ermangelung des Balſami peruviat Pflaſter
macht man einen vortrefflichen von hierbey h W:
ſchriebenen Eloribus : Neh

Rec: Flores Hyofctyami , Hyperici un und SI
Conſolidz . Laſſet es an der Sonnen / ein peh A

Gaam
Sommer durch/ in oleo Seminisannabinid

geriren ; ie aͤlter dieſes Oel iſt je beffer ift u ROm]
Pann mamesalle SommeranDieSonne HM recht

tzet / und das Gefaͤſſe wohl und feſt zugebunde Mde

halt . Es iſt auch noch Balfamum Balſame luͤſte r

rurn , der Balſam Samech Faracelſi . Spiritu

Ww



Vollkommene Chirungie.

Und damit man die Lufft nicht zu frey auff
Die Wunden laſſe / ſo iſt gut uͤber das erſte Pfla⸗

unde veſſter noch ein anders / welches gemeiniglich Em⸗

wor deſ plaſtrum Chirurgi genennet wird / zu legenz
Eman | Dergleichen dasjenige iſt / welches reloloiret /
t ſtarcket / den Schmertzen und die inflammation

| ftiliet ,

nigung Nehmet mucilaginem radicum Conſolidæ
N

Werckd Pajoris , und fœn . græc . 1. halb Pfund Bley⸗
en / wan ſheiß / z. Drachm .opiicrudi, I . Drachm Campf⸗ 1H 4

eruvian fer eben ſo viel Safran / 2. Drtachm . Sanda⸗
i Dié lablfac . r. Prachm . ol . Laurini , 1. halb Pfund
man nhartz / ſo viel therebentin und Wachs / alle

effePi hleſe Dinge laſſet in einer gnugſamen Menge
ſo ferndgein⸗Oel kochen / hernach machet ein Pflaſter
gedruͤt ſach der Kunſt .J f Í y
seine Lya A ; į |

In groſſen Wunden iſt gut / uͤber das erſte |

erasia Pflaſter ein Cataplaſma , wie dieſes hier/ zu kea T

té pa en : |jerbe vi Nehtnet Camillen und Stein⸗Klee⸗Blaͤtter

ti u unidBluͤthen / die Spitzen von Wermuth ⸗Pap⸗
en / ein pehy Althåa/pulverifirtenLein⸗ und Kuͤmmel⸗
nabinid Saamen laſſet dieſes alles mit einander int |

ffer ifte AVein ſieden / thut Gerſten⸗Mehl darzu / daß ei⸗ j

Suie q iie rechte conſiſtenz daraus werde . Waͤre eS Í

gebundu M dem daß ! der heiſſe Brand zu befurchten/
Ballame Huͤſte man Safran / Morrhen und Aloën mit

Spiritu vini drunter miſchen .

Unnd N Iſt |i
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Iſt es denn nothwendig / in alle Bund

Meijel oder Wieden emzuftecten / fiddien Dah

ner Erweichung oder Eitetung e fh gk
zu bedienen ? bus uné

Nein . Es iſt nicht eben nothwendig / mit fehle

dern gnug / die Heilung ſchlechterdinges milhe gloſß, lar

ſamis in denẽ kleinen Wunden zubefoͤrdern / uhaß mar

in denenſelben keine duppuration vorzunehnſſ krebs⸗A

iſt. Man mußaber die digeſtida und Iuppi brauch

rativa allein in dénen grefen Wunden anbi oſſes &
gen / auch in denen / bey welchen Fontulionesſſihrurſach
und die bife methode derer Fedfoherer mef
als welche bey denen Wunden allzuviel WlVelche
cken und Roͤhrlein gebrauchen, ſondern manff dem €

ſich mit ſchlechten einfachen aͤuſchgenoderſDasſ

chen Roͤhrgen vergnuͤgen/ welche man mit ? poe
ordentlichen digeftiv von Terpentin u. Eyerdſuth / T

ter / mit ein wenig Brantewein/ oder aber mitnd ande

tin ctura Mytrhæ und Alcẽs gemacht / befehrtreffli
ten fan . j Krancks

Man Fan auch Der Suppuration zu Hüſſ Dies

kommen / ſo man die Wunde fein reiniget ueite grof
lebeedig machet / oder erquicket/ welches gefh iper Bur

wann man in folgendeCompoſition eingetauſßher zu re

te Tuͤcher oder Baͤuſchgen auffleget :
Jrehmet . halbe Unge Aloës und Myra

pulveriſiret / 2. Drachm . pon Sale Saturni , 4i
Gran Salis ammoniaci ,fo viel geftofene Nai

lein / l. Drachm . Ungariſch Waſſer / undvhalſſh

Unge Ungventi Bafilici , mifthet alles untere

ander .

Endlie

Eny
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Endlich beſtehet das gantze arcanum darin⸗

1/ fich en Daf die Wunden wohl gereiniget werden

ung M fi gleich mit: Leinwad/ oder Mitinjectióni-
- [ Bus onéturarun : myrrhæ & aloës , oder aber

ndig / Amit fh chten decoctis abſynikli , ſcordii , bu -

es milhgloſß. ſaniculaæ.marrubii in weiſſen Wein und

dern aihh man innerlich decuéta vulneraria , von

zunehnſtrebs⸗Augen⸗Pulber / undvonSaccharo Satur -

D dupp brauchenlaſſe / das acidum, welches ein ſehr
en anbiſſkoſſes Hindernuͤß / die Wundenbald zu heilen /

ſionesſrurſachet / zu ablorbiren und zu verzehren.
ermeid i .

siel W Welche plantæ vulnerariæ ſchicken ſich zu

nmani dem decocto , innerlich su gebrauchen ?

en oder A Das findachymilla gder Loͤwen⸗Fuß/ Gun⸗

n mitd poe Ehrenpreiß / Johanniskraut / Wer⸗

i , Eyer Muti Tauſendguͤldenkraut / Sanickel / Kerbel

ber mithnd andere . Man giebt auch Krebs⸗Bruͤhe/ die
t / befehyrtrefflich iſt / und an ſtatt eines Wund⸗

Krancks dienet .

zu Hülhh Die Suturæ oder Heffte ſind bißweilen auh

iniget neige groſſe Huͤlffezur Wiedervereinigung des

es geſchlrer Wunden / wann der Band ſolche nicht wie⸗

ingetauſßer zu rechte bringen kan .

j Meyeri
turni , M

ene Na
ind . halima

unter eif

Das
Eny
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Das 3. Cap

Von denen Haupt⸗Wundenin⸗
ſonderheit .

Was iſt gleich anſangs bey denen i

den am Haupt zu beobaͤchten ?

Spweyerley : Die Verwundung / und Dash
> $

SY Arumentwormit ſie geſchehen . Durchiſ

Conſideration der Verwundung erkennet maß
ob ſie flach oder tieff ſey: und durch die Betrag

tung des Inſtruments wird man unterrichtet /

genaueres Urtheil von der Verwundung ſehf
zu faͤllen.

Was heiſſet man denn eine auswendig
und eine tieffe Wunde an dem

Gaupte ?
Man nennet eine auswendige Kopff Wu

Dedie nur allein an Der Haut ift ; nd eine tiei
Die bif an das pericranium , AN Dag craniun

oder ad ſubſtantiam cerebri gehet ,

Was iſt bey ein er auswendigen Wund

zu thun ?

Man heilet ſie mit ein wenig Ungariſch
Waſſer / oder aber mit ein wenig Balſam / u
leget Emplaſtrum Betonicæ , oder Emplaſtus

Chirurgi darauff. So die Wunde oder

Riß groß iſt / muß man einen Hefft thun .

pia

Wie al

ofe
man die

ration er

um gehet

gine Con

Bruch if
Pupputra

darten /
Brud m

krſten To

ko Me

ſte Tafel
Derer Bu
geine Bul
durch bey

Hor fhein
kinen Cre

deckung
wird .

EWelche
| Tabu !

“ de⸗

—

Dasf
augenbli

Fluß dur

9
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wie aber iſt mit einer tieffen Wunden

zu verfaht en ?

WMofern ſie an dem pericranio iſt / ſo muß

man die Wunde offen halten / und die Suppu⸗

Fation erwarten . Wo fie aber bif an Dag crani -

um gehet/ ſo muß man e caminiren / ob es nur

kine Contuſion Zerknirſchung allein / oder ein

peo its In der Cemuſjon muß man die

Suppuration und den Abfall des Splitters era

Eeee die Wunde offen halten ;In dem
rudh muf man nachforſchen / ob er nur von der

krſten Tafel / oder / ob er von 2 Tafeln des Cranũ

fy . Man kan ſehen/ daß er nur bißauff die ers

ſte Tafel ſey / durch eine Rafpel / und die Farbe

Derer Bu hdrucker / und weil der Verwundete

Keine Jufaͤlle hat ; man mercket / daßder Bruch
durch beyde Tafeln ſey / wann die Zeichen her⸗

hor ſcheinen / und wenn man des Bruchs durch

linen Creutz⸗Schnitt des Fleiſches/ und deiEnt⸗

Peckung oder Bloͤſſe des Riſſes vergewiſſert
wird .

elche ſind diez eichen des Bruchs bey der

TabularumCranü , und der Ausgieſſung
des Bluts uͤber denen Membra⸗

nis cetebri ?

Das ſind der Verluſt des Verſtandes flugs

augenblicklich bey der Verwundung ;Der Blut⸗
Fluß durch die Naſe / den Mund / oder die Oh⸗

N3 ren ;

a
Y

X

i

ye
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ren ; Der Unverſtand / und wann einem daas if
Kopff ſchwer iſt/ und uͤber alles der vomitus biſ

lioſus , woraus zu ſchlieſſen iſt / daß man noth ,

wendig zum trepano ſchreiten oder greiffe ſeyn ſol
muffe. ſparſame
Was vor eine conſequenz kan man aul chenſolle

der Erkaͤntnuͤß des lnſtrumenti , welches Heruch!
die Verwundung gemacht filman

hat / ziehen ? ! heingen /

Dieſe : Daß das lnſtrument entwedl en / die

ſchneidend / oder ſtechend / oder zerſchlagend iſſ ſtalten z

Iſt es nun ſchneidend / ſo iſt die Wunde ausweh
dig flach und einer groſſen Suppuration nidi

unterworffen ; iſt es-ftechend fiit die Hu

de tieffer / aber von fehlechter Wichtigteity ifti N ¢

contundens , zerſchlagend oder avet fhend Hi a ONI

Die YBundeinit einer contüfion begleitetz w
n

verurſachet eine groffe Suppuration ,odee con ;
cuſſion und commotion , die ſich nicht darvo⸗ Was il

ſepariren laſſen / und offt ſehr groſſe Bufålle ri
ſich fuͤhren. ZA

Wan ziehet auch industiones und Bolan RN gi
von der verwundeten Perfon . Denn ein far Dieſes
Fer Kerlfan . feinen Stof fehon beffer ausbal ein ang
ten / als ein ſchwacher ; Fa- audh : der Zorn ve ingan
mebret die unbillige Gewalt um ein groffes ; ali nande
diefe Dinge find nicht zuverachten 7 und gebe kroni

nůblichen und heilfamen Muthmaffungen Pat imd de

und Nachſinnen . merckel

Was
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as iſt denn abſonderlich bey der Cur

itus bi der Wunden imHeſicht zu wiſſen ?

an nothh Daß / weil es zaͤrtlicher als anderer Orten

greiffa ſeyn ſoll /die inciſiones am demſelben um ſo viel

ſharſamer vorgenommen werden ſollen / inglei⸗

aan : au , Wen plen nicht viel Mittel /welche verdruͤßlichen ( M >

elches G eruch von ſich geben / appliciret werden , Eo Ni
i

M manauch alhier vornehmlich Balſama an⸗

Bringen und Die Suppuration darvon abwen⸗ elai

ntmed Len/ die Narben / Wundmahle und Übelge⸗ N
i

gend ih alten zu verhuͤten .

— —

inem de

oñ nidii

Wun 4 DAS A. Cay . l

it don denen befondetn Wunden
tety un der Bruſt . e

jer con ] |

Daryo Was iſt bey denen Munoen eN
der Bruſt

faͤlle zu beobachten !
|

at E Be Dinge : Nehmlich/ ob ſie biß an die
Folgeh Æsle der Bruſt hinein dringen / oder nicht .

ein ſtaßDieſes wird erkant durch den Sucher / u. durch

austa in angezüundetes Wachs Licht / welches andem

orn ver/Eingange der Wunde gehalten wird / und wenn

fesal Iin an den Ver wundeten in die polture ,inweſcher

ad gebelſſher den Stoß bekommen / legen / und ihn die Naſe

en Dia und den Mund zumachen laͤſſet, Denn alsdenn |

mercket man / daß die Flamme wackele / und daß
N 4

die

Sas
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—— — S meea aae amaaSa — —
die Gegend der Eroͤffnung voller Blaſen iſt ; Ergani
endlich wird es auch durch das ausziehende Blut Theil⸗

wahrgenommen . lauf

Wann man nun verſichert iſt / das die

Wunde in die capacite der Bruſt hinein Da

gehe / was ſoll man denn her⸗ Parace
nach thun ?2

denn fi
Da muf man examiniren und unterſuchen/ herder

welcher Theil hat verwundet werden koͤnnen / i⸗ und De

dem man Die Situation Der Bunde und ihre fih

Bufålle betrachtet ; Sft die Lunge durhftoHenp w .

iſt ein ſchaumiges und rothfarbiges Blutſpeyen/
ein ſchweres Odemholen und ein Huſten vorhau Ein
den . Sind groſſe vala eroͤffnet/ ſo empfinde water
man eine Schwere unten an der Bruſt / man hal haben ,
kalten Schweiß / man holet ſchwer Odem / mau an der

ſpeyet Olut auges gehet auch ſolches aus der

Wunde : So das Biaphragma in feinem tem

dinoſen Theil zerſtochen iſt/ ſo faͤllet T: gangi

lachend in Convulſion : Wo aber das Hertz
verwundet iſt unten oder in ſeinen Pentricule, Vor
ſofaͤllet man in Ohnmacht / und ſtirbet gar.

Wann der Sucher oder das Wund⸗Eiſen
nicht hinneingehet/ und auch keiner von den Zu⸗ Was
ſaͤllen/ derer wir itzst gedacht haben / zu meren
ift ©kan und ſoll man gewiß ſeyn / daß die Wun⸗ Iha

de von keiner groſſen Wichtigkeit iſt .

2

Wann
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afen it Wann die Wunde durchgehet / und keine

nde Blut Theile verletzet ſind / ſondern nur ein Ause

¶lauffdes Blutes auf dem diar hiagmate
vorhanden / was iſt da zu | a

das die thun ?
binein Da iſt nothwendig ein empyema ( potius o

M Paracenteſis Thoracis/vor die Hand zunehmen / (hi
;

denn ſonſten das ausgelauffene Blut / wenn es ( i

erſuchen/ berderbet eine infemmation ,den falten Brand it
N

inneni hnd den Tod unumgaͤnglich verurſachen muͤſte.
ind tiver pik

A Was iſt Empyema , oder varacenteſis

itſpeyen/
Thoracis ?

vorba ) Eine Operation , Krafft welcher man denen

mpfinda mareren/die üͤberdas disphragma ſich ergoſſen
man hal( haben / einen Ausgang verſchaffet / wann man

em / maß an der Bruſt eine Oeffnung machet . Ho

aug D (i

em ten
T

an gang Das 5 Cap .
as Hertz

|

oeDet Von denen Particuleer .oder beſon⸗
gar. dern Wunden am Unter⸗

nd⸗Eiſen Bauche .
den Zi i

Rircken Was muß man thun / wann man die Be⸗

ieckBun⸗ ſchaffen heit einer Wunde in demlinter⸗
5 Leibe erkennen will ?

WRN muß den Sucherbrauchen / die ditus⸗ |

Vion der Wunde beobachten / und alle ihre
Wann Ns Su⸗
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Zufaͤlle unterſuchen ; Mit dem Sucher entde⸗

cket man / ob die Wunde in die Hoͤle gehe/ oder

nicht / benn man den Verwundeten laͤffet die po.
ſture annehmen / in welcher er angetroffen wor⸗

den / zu der Zeit/ als er den Stoß oder Stich
bekommen .

Durchdie Situarion præſumiret und muth⸗

maffet man / daß dieſer oder ſener Theil hat kon⸗

nen berühret werden : und durch dasEKameno⸗ /

der die Unterſuchung derer accidentium oder

Zufaͤlle gelanget man zu dem vollkommenen ' Be⸗

weiß / egman erkennet daß ein groſſer Darm

offen ſey / wenn ſich der Stoß oder Hieb in dem

hypogaſtrio befindet / und wenn die ecremen .

ta durch die Wunde gehen ; Da man anders

theils verſichert ift Dah einer von Den Feinen

Daͤrmen durchſtochen ſeyn muͤſſe / wenn der

Stoß oder Hieb um die Gegend des Nabels iſt .
und der Chylus austritt / ꝛc. und alſo fort .

wie ſoll man ſich denn bey der Cur deret

Wunden am Usgterbauche
verhalten ? |

Man muß keine Lufft laſſen hinein gehen/ ihn

dilatiten und erweitern oder ausdehnen / ſo man

einen verletzten Darm hefften / und wieder an

ſeinem Ort dringen wiil ; man muß das Omen⸗

tum ode Nep welches durch die Eroͤffnung aus⸗

getreten iſt binden / und es verſchneiden / damt /

ſo es verderben moͤchte/ ſolches die nahgelegenen
Thei⸗

Theile
A
— —

Mit oi

bluͤten

ſtreuet
rauch i
menfi

gute D

Ber

ter Cly
Denen ,
aber vi

leingi

ſten⸗A
weiter

meide

Ro
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A | f heile nicht anſtecke man wäſchet diefe Theile
t die po. pit Wein / in welchen manCamillen und Roſen⸗

fen wor |
bluͤten mit Wermuth hat laſſen fieden / man

r Stih ſtreuetPuloer don dloe Myrrhen und Wey⸗

rauch daruͤber / und hefftet die Wunde zuſam⸗

men/ ſie euſerlich zu verbinden / und laͤſſet eine

ynu gute Diæt darben halten .

M k

hat in Bey dieſen Begebenheiten muß man ſich de⸗ 5
ameno / ſerElyſtire enthalten / bſonderlich . fo einer von

je oder benengroſſen Daͤrmen verwunder iſt ; kan ſich Aap

nen Be⸗ aberviel ehe einessupp Etor ! : oder Stuhlzäpff⸗
A

| feing undeines laxirenden Tranckes oder Ger⸗

Ahi dem ſten⸗Waſſers bedienen / die cilatation oder Er⸗

temen - | weiterung und die gewaltſame Zufaͤlle zu ver —

Taneritanders E meiden ,
klefnen

Senit Der TOSE W

els iſt
PEN

i 4 Das 6. Cap .
yei

rdererVon denen Schieß⸗Wunden / oder

O.

AS ovon Feuer⸗Waffen geſchla⸗

|
gen worden .

hen ihn
IN Sefe Wunden ſind allezeit moͤrderlich zer⸗

ah Sa rife / mit Berluft der Subſtante und ge⸗ i

Okin . meiniglich mit einer Zerſchmetterung und Zer⸗

us⸗
knirſchung der Gebeine⸗Sie ſind roth / ſchwartz /

u ſchwartzgelbigund enünde rs faͤllt nicht eben
|

igaiten allzeit ein Bluten oder hzmorrhagia darbeyvor ; |

r Eia, gerneiniglich find fie rund und enger bey deme mz

Sey
gang |
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gang als beyihrem Zlu gange / zum wenigſten /
wenn ſie nicht von Drat⸗ oder vatron⸗ Kugeln
geſchoſſen worden ſind .

PROGNOSTICUM ,

oder was von denen Schieß⸗Wunden
zu prognoſticiren .

Wannd dieſe Wundenbiß in die Subſtantiam
ckrebri . in das Marck der Spine , in das Hertz / in

Das pericardium , in Ùdie grofjen vafa, und in die

anden voꝛnehmen Theiſe gehen / ſ folget der So )

unfehlbar / und offtmahl in dem Augenblick/da
die Wunde geſchlagen oder geſchoſſen wird .

Man kan aber doch eine Cur vor die Hand neh⸗

men : wann die vulneta ſuperficialia und aus /

warte ſind / und die ſich an dem Halſe / an denen
Achſeln / Armen/ aud ) an den andern Theilen
des Leibes ereignen .

wie mit denen Schieß⸗Wunden zu ver⸗

fahrene

Dieſe wohlzu tractiren/ ſoll man der Be⸗

ſchaffenheit des Sewehrs / welches die Wunde

geſchoſſen / genaue Nachrsicht einziehen, Denn
eine Moufqverift viet ſchaͤdlicher als ein piſtolet

Ein Canon oder Stüͤck noch viel weit mehr ge⸗
faͤhrlicherals eine Moulquet . So ſoll man auch

ihre Situation , die accidentia ,dieſich mit einfin⸗

den / unterſuchen . Denn je mehr derer vorhan⸗
den

den ſin
Dem fi

gleiche
er den

Suh
Kugel

anii
de ſeyr

Fher :

Me

durch
aus At

ſtalt b

friji che
Der O

bringe
beitet

Theil
Ort /
Dager
verric
mit ei

y

te / de

ziehet
nen .
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nioſten/ ¶den ſind / je ſchaͤdlicher ſind ſie. Da ſoll man

Kugeln ¶denn fich bemühen / daß der Krancke in eben der⸗

gleichendager gebꝛacht weꝛde / als er geweſen / wie
er den Schuß bekommen / damit man durch den

Sucher mit welchen man ſuchen muß/ gb die | p

unden Kugel oder einige andere corpora , als Holtz / i ya

Haare Leinwad / Zeug nicht etwa in der Wun⸗
a

de ſeyn/ moge erkennen /wo die Wunde zuge⸗

tantiam het. |

Hertz / in
Man ſoll ſich befleißl

|

RO ah diei tan fol ſich befleißigen/ dieſe Dinge eben

durch das Loch/ wo ſie hinein gangen / wieder her

— — —

der Z
DiE aus zuziehen / und mit dem herausziehen derge⸗

n wird . “ ſtalt behutſam veꝛfahꝛen / daß nicht etwa von dem

nd nehkriſchen Theit etwas zerkiſſen werde . Wofeen

ad aug | der Operator die frembden Corpora heraus zu⸗

n denen bringen nicht vermocht / und alſo vergebens eare io

Theilen beitet hat / ſoſoll evan dem aegen uver gelegenen M ]

Theil / eine Gegen⸗Eroͤffnungmachen / uͤber dem

Ort / wo er einige Haͤrte empfinden wird / jedoch

u ver⸗ daß er Die vala niht berúbre:WannderSchnitt
verrichtet iſt / fo ſoll er ſie mit den Fingern / oder

mit einem Inſtrumenr heraus nehmen .

Wurde Wanndie Kugel f weit in ein emBein ſteck⸗

Denn tel daß man ſie/ohne Zerſtuͤckung nicht heraus⸗
a ziehen könte / ſo waͤre beſfer / man lieſſe ſie drin⸗

iſtolet ;
ehr ge⸗nen . So die Zerſchmetterung des Gebeines an

denen Schienbeinen oder anden Armen groß be⸗

maud A

en funden wird / ſo muß man es abloͤſen; Den

Perr ] a

orhan Schmertzen aber u . die inflarnmation mit Ader⸗

den laſſen/ opicis anodynis, orfriſchenden Clyſtiren /
K

und
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und purgantibus lindern und ſtillen . Und wo⸗/tia , w

fern man zu viel Blut verlohren haͤtte/ ſomůſtegebrar
man die Aderlaß lieber gar unterlaſſen . Die

Die Clyſtire müͤffen von Decoctis mit Pap / beford

peln / Rercuriali. Mangolt und einer Handvol Eperdi

Gerſten und Roſen⸗Honig gemacht werden . machet
Es giebt bracticos , welche wollen / daß maß

cr

den Verwuͤndeten uͤber den andern Tag / aud E
wohl gar eben denſelben Tagan melchen ei Ye mufe
wundet worden / ſo anders ſeine Kraͤffte es zulaſ⸗ p

ſen / putgiren ſoll. Man muß aber gar gelinde

Remedia darzu nehmen / als Caſſiam , Manne ke Pa
Tamarinden , Syrúpum violaceum & roſat. Perſt
albar .

ſſeninr
j

| hypér
Den Schmertzen zu ſtillen / kan man auch der

wohl anodyna machen / als da ſind Cataplaſma . Bao
tamit Brofamen von . Hauß⸗Brodt Milch/Sa⸗ Jeum !
fran/ ein gelbes von Ey / und warm Roſen⸗Oel Gohar
welches gantz allein ſehr gut anodynum iſt. mi fini

Die groſſen inflammationes zu ſtillen /kan man der abe

auff die nechſten Theile Roſen - Oel / das weiſſe derthg

von einem Ey / und Eßig/ alles untereinander ge⸗ miſcht
ſtoſſen / legen . met 1

Anfaͤnglich kan man uͤber die Wunde ke⸗ Drach
mediaSpirituofa legen : die Tuͤcher und Baͤuſch⸗

Permi

gen in camphorirtenBrandtewein getaucht / l. Wur

auf denbeſchaͤdigten Theil geleget / thun Wun⸗
pul E

der Euren .So es aber Blut gebe / muͤſtemana⸗ Hartz
quas ſtypticas .oderandrekemedia adſtringen - chetes

Cla,
?



F f

A; 5

Und wo⸗

ſo muſte
Die suppuration aller dieſer Wunden zul.

nit Pap
Dandvol
erden .

aB mon

ag / auch
n er ver⸗

es zulaß⸗
r gelinde
Manne

X roſat .

an auh
plafma .

lch / Sa⸗

ſen⸗Oel/
num iſt.
an man

is weiſſe
nder ge⸗

nde Re -

Baͤuſch⸗
ucht/ u.

Wun⸗

mana -

ringen -
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koa o —

tia , welche alle warm appliciret werden ſollen/
gebrauchen .

— — ————

befoͤrdern/ kanman ein digeſtio mitRoſen Oel /
Eyerdottern und Venetianiſchen Therebentin
machen .
So die Wunde uͤber Nerven / Spann⸗A⸗

pern oder andern nervoliſchen Theilen waͤre/
muͤſte man ſich ſpirituoſiſcher und trocknender

Mitttel niemahls aber einiger ungventorum be⸗

dienen/ ſonſt wuͤꝛde es nicht fehlen / daß dieſe Thei⸗

le faulen muͤſten ·Man kan ein Cataplaſma von

Gerſten⸗Mehl / Wicken / Feih⸗Bohnen und Lin⸗

ſen in rothen Wein gekocht/ machen / und oleum

Ihyperici darzu thun .

deruvianiſcher Balſam , diſtillirt Thereben -

tin - Oel / Wachs⸗Oel / diſtillirtèavendel⸗Oel / o -

leum bhiloſophorum , diſtillirt dorbeer⸗Oel / S .

Fohanniskraut⸗Oel / Spititus vini , gummi ele -

mi ſind wunderſame Mittel vor die Nerven ,ge
der aber nehmet . Untzen ungventi althææ, an⸗

derthalb Drachm . diſtillirt Lorbeer⸗Oel / perz

miſcht es alles / und brauchet es : Oder aber / neh⸗

met 1. Untze diſtilliret Therebentin - Oel / r .

Prachm . Spiritus vini , . halbe Untze Kampffer/

vermiſchet alles / und laſſet etwas darvon in die

Wunde troͤpffeln: Oder aber / nehmet . Scru-
pul Euphorbii , i . halbe Untze Therebentin -

Hartz und ein wenig Wachs / miſchet und brau⸗

chet es gantz warm auf die nervoliſchen Theile .
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So die Wunden tieff ſind / ſoll man etwaß

von einem gewiſſen Wund⸗Waſſer einſpritz Brunſt /
laffen : es ift ehr gut vor allerhand contuſione Hrachm

vor den heiſſen Brand / und die Geſchwaͤre. mit 2. Dr

Nehmet kleine Salbey / Confolid . majo laet bif
oder Schwactz⸗Wurtz / edes 4. Haͤndevoll /yu Drach
Wegerich / Taback / Bocksbart / Betonien / 4 Eo
dermenning / Eiſenkraut / Johannis⸗Kraut/ un 8WVon

piel 5p

g
Wermuth / von jeden 3. Haͤnde voll ; Feuche {

Braun⸗Wurtz ) Ochſen⸗Zunge , Sanick⸗

Maͤuß⸗Oehrlein/ Gaͤnſe- Blumen Tauſendgl
den⸗Kraut und Scharlach - Kraut/ von jeden t

Sr

Haͤnde voll : 3. Untzen runde Oſter⸗Lucey / un Dicht gef
2. Untzen von Der langen : diefes alles Làfetmi s lritun

30 Stunden lang / in 8. Pinten weiſſen Wein der ab

digeſtion ſtehen / hernach deſtilliret man cs (Oel,
balneo Mariæ , bif es fith auff den dritten Sh DWiebel

d i a verzehret . So
| E Schlaͤget der heiffe Brand bey dem Shi fan mat

KAAASi zu/ ſo brauchet man den Spiritum Matricalen ſunder R
| I der wird von 2. Drachmis Maſtix , Myrrhel Hel koch

Weyrauch und Agtſtein / und von einer Pin 8 Theile
Hi rettificirten Bein gematht ; und hernach all. ( Bleyes /

deſtilliret. man in i

Ka T Gine gute Fomentation u machen 7 nehm Wibet / ei

i gleiche Theile camphorirten Wein und Kad Di}

| a Rafer mit 3. Drachm. Kampffer/ brauchetdt Mer mug

pag adi ſe Baͤhung gantz warm . Fen gehe

Ih o Noch ein ander fhr gutCataplaima g be wickeln;
|

deiten / nehmet AChopine oder Maaßvauge und twohlkon
f
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in etm viel Spiritus vini , eine halbe Handvoll Hirſch⸗
nſpritz Brunſt / Salbey / Scordium und Wermuth / 1.

ufiond Hrachm . von beyden Oſter⸗Lucey⸗Wurtzeln /
waͤre . mit 2. Drachm Salis Ammoniaci ] ; dieſes alles
» majo Agſſet biß auff 1. drittheil einkochen/thut 1. halb
volon Hrachm . Myrrhen und Aloës, und ein wenig
ien / Brantewein darzu .
autu

Seni Von dem Brand / ſo von Stuͤck⸗
anicf Pulver entſtanden .

So der Brand noch friſch / und die Haut

©

fenda
Jeven pi 47 FA Pi nicht geſchwaͤrig iſt / mug man gleich anfangs

et m. Piritum vini oder Brantewein darauff legen :
Wein Sder aber / man mahet eine Salbe von Oli⸗

n Eo bon bittern Mandel⸗Oel/ Saltz
en Sh wiebel⸗Bruͤhe/ und flieſſenden Agreſt .

So die Haut ſchwaͤret und Blaſen hat / ſo
n Shi fan man ein unguentum von Der mittlern Hola
ricalen inder Rinde machen / melchesman in Olivene
Nyrrhel Oel kocht, wann man damit fertig / fo thut man
er Pin 3.Theile Bleyweiß / und einen Theil gebrandten
ach ali Bleyes / mit ſo viel Silberglaͤtte hinzu/ welches

man in einem bleyernen Moͤrſel untereinander
nehmt Keibet/ ein Linimentum daraus zu machen .
d Kalckh Die in der Haut gebliebene Pulver⸗Koͤr⸗
sehet dh Mer muf man nicht herausziehen / weil ſie in Stuͤ⸗

en gehen) und fich in derſelben noch mehr ver⸗

a gu bo Wiken; zur Suppuration aber mug man fie
uge und wohl kommen laſſen ,

N O Wani
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Wann die Verwundung auswendig / und
die Haut noch gantz iſt / ſo ſind geſtoſſene Zwie
beln mit gemeinen Honig ein gut Mittel . Wo /

fern aber die Haut zerriſſen iſt / muß man ſie nich

brauchen / ſie wuͤrde einen allzugroſſen Schmen /

tzen verurſachen : Oleum Tartari per deliqui .
um ift ein febr gutes Mittel .

Bann das Fieber auff die Verwundun
folget 7 fo fónnet ihres mit niro fixàto ftillen

Nitrum cumAntimonio præparatum, Schich
Puloer innerlich genommen / ſind ſehr gut . Di

præparirten und unpræparirten Krebs - Auge
ſind vortreffliche Kemedia ,

Zu euſerlichen Mitteln / wenn der Bran

nur auswendig iſt / koͤnnet ihr Zwiebeln / leben

digen / mit einem Decocto von Ruͤben geloͤſc
ten Kalck nehmen / dieſes Waſſer gantz warm

mit doppelten eingetauchten Baͤuſchlein 7 g

brauchen Oder aber / nehmet nach Gefallen / u⸗
geſoͤſchten/ wohlgewaſchenen Kalck / ſtoſſet ihn

fleißig in einem bleyernen Moͤrſer mit ungeſalh

net Mayen⸗Butter zu einet Salbe / die ihr gan

ſlieſſend auff den gebrandten Theil legen mi

get
Oder aber/nehmet 2. mal fo vielsals ihr mi

denen euſerſten Fingern faſſen koͤnnet/ ungeloͤſch
ten Kalck / Milch⸗Rahm / abgeſchaumten Honig⸗
miſchet es alles / biß eine Salbe daraus werd⸗

und leget ſie auff ; es iſt ein vortrefflich Mittel

Ein groß Lemedium iſt auchdieſes : Neh⸗

met ungeloͤſchten Kalck / . werffet ihn in n£ Ql

lafet wis

chet es .

T Ma

Safft v

ſchen B
Ne

aig ;
Untze / m

ſo viel R

ſo wirde

Aber , laf
Eßig zere

frih Ri
liſtenz e

eg ailes

ander /

Dig ihres
mentum

Krebſe it

von beko

hiß er we

Qber mi

Mer Mar

ſchaumen
werde /
get .

En

Menta,



Zwie
Wo⸗

ie nicht
chmes⸗

eliqui ,

mdun
ſtillet /

Dehi
t . Di

Hugu

Bran
leben

geloͤſch
warn
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len / un
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Fonigi
werde /
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Vollkommene Chirurgie.
ſer / dergeſlalt / daß!das Waſſer J .4 . biß ç.

Finger hoch druͤber gehe ; Wann es heiß wor⸗

pe ſo gieſſet Roſen⸗Oel hinein ; Dieſes alles

laſſet wie Butter zuſamm en lauffen / und brau⸗
ha teg .
1

Man maht auch eine gute Lotion mit

Eo von Knoblauch und Zwiebeln / bey fri⸗

ſchen Braͤndenz Oder aber dieſe Salbe .

a Senia i balbe Unge rohe Swiebeln /
SGaltz / Venetianiſche Seiffe / iedes 1. halbe
Untze/ miſchet es alles in einem Moͤrſel/ gieſſet

ſo viel Roſen⸗Oel/ als gnugſeyn mag / darůber /

ſo wird ein herrlich unguentum daraus . Oder

aber / laſſet Menge oder Silberglaͤtte in Wein⸗

Eßig zergehen / filtriret diefe Solution , und thug
friſch Ruͤbſamen⸗Oeldarzu / ſo viel zu der cons

fiſtenz eines linimenti liquidi gnug iſt/ reibet

es alles in einem bleyernen Moͤrſel unterein⸗

ander / biß es grau werde / und hebet es auff /
bißihr es beduͤrffet; es iſt ein vortrefflich lini -

mentum . Oder aber / ſtoſſe f ganbe lebendige
Krebſe in einem Moͤrfo daß ihr Safft dar⸗

von bekommet / und baͤhet den leidenden Theil /
Biger warm werde es ifi ein gut Mittel . Oder

aber / miſchet die geſtoſſene Krebſe, mit ungeſaltz⸗
Mer May⸗Butter / und laſſet ſie ſieden und ab⸗

ſchaumen / biß eine rothe Salbe daraus
werde / welche ihr hernach durchſchlagen moͤ⸗

get .
Endlich ſo ſind und medica⸗

menta , unter / oder zu we lchen Krebſe genommen⸗
Qa wer⸗
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werden / wahrhafftige Specifica wider Die vonPeichen
Stuͤck⸗Pulver geſchlagene Brand⸗Schaͤden. nd mad

Die mucilagines von Semine Pfyllis , odeſ , Got
noch beſſer von Quitten⸗Saamen / mit Froſch , druͤber if

leichbereitet / und ein wenig Sacchari Satum get euch d

mit einer Feder uͤberden krancken Theil auff Haut vo

geſtrichen / ſind wunderſam vor den Brand éin linim

Schaden . kih ext

Das Remedium von einem Theil Baum Kilien⸗Or
Oel , und von 2. Theilen Eyweiß geſtoſſen ung“(“ Ma
untereinander gemiſcht / iſt ein kemediura fin feinem

plex & ſiugulariſſimum . Oder aber : Decocto

Nehmet 1. halbe Untze LeinOel / wafa Kohl⸗Bi
in Roſen⸗Waſſer 4 . Eyerdotter / ſtoſſet undl Grinde :
gct eg alles warm auff úber den gebrandt So

Theil . So der Brand⸗Schaden zu ſtarck iſ harte un

und Blattern vorhanden ſind/ ſo will Etmülle ſchneiden
man ſoll ſie oͤffnen / und alſobald die Salbe vo mawe ,

Huͤner⸗Miſt gemacht / mit neuer Butter 9 Geſchwe
kocht/ aufflegen . Oder aber : Obgefuͤhr

Rehmet ein Handvoll friſche Salbeyblaͤ Eo

ter / z . Haͤnde voll groß Wegerich / 6 . Untzen nen

ungeſaltzene Butter / 3. Untzen friſchen Huͤne die Wu
Miſt / ſo weiß als er nur zu finden ſeyn mag ;di Win h
fes alles preget eine Biertel Stunde 7 Drúdi hit Sio
es aus / und hebet es auff . Oder aber : kin 410

Nehmet 2. Untzen ſuͤſſer unter der Aſcheh Be fnd e
gekochter Aepffel / Gerſtenmehl u . fenum grar SiS
t halbe Unge von iedenzi - balben Scrupul Co fhan inr

franz miſchet alles zů einem liniment, oder einen da iſtopi
p

—
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Dievi eichen Pflaſter; es lindert die Schmertzen /

zaͤden. und machet eine zarte Haut .

Iio Sober Brand noch ſehr groß und ein Grind

roſch / druͤberiſt / ſo machet alle Blattern auff / befleißi⸗

Fatum get euch die 2. erſten Tage / und ſchaffet/ daß die

eil auf Haut von der Wunde abfalle / darzu machet

Fran ) An liniment von Quitten⸗Schleim in Froſch⸗

eich extrahirt / mit neuer Butter und weiſſen

Baum Lilien⸗Oel und einem Eyerdotter ; Oder abek :

ſſen mül Machet ein Linimentum von neuer Butter
ih einem bleyernen Moͤrſel geſtoſſen / mit einem

Becocto von Pappeln / auff gantz warme

wafi Kohl⸗Blaͤtter geſtrichen / und leget es auff den

undl Brind/er wird abfallen .

randt a So die grindige Haut auff der Wunde zu

arck i harte und widerſpenſtig iſt ſſo muß man ſie auff⸗

( müllel ſchneiden “ dem Eiter zum Ausgange Lufft zu

albe v machen/ damit ſie nicht ein tieffes und faulendes

lter 9. Geſchwäre generire Wenn der humor wird

abgeführet ſeyn /o můſſet ihr emollientia. wie⸗

benblii dererweichende Dinge brauchen/ von welchen

iEn
wir nur ietzt geredet haben / biß die grindigte

Pina Hautabfalle; nach dieſen ſchlieſſet und heilet

naod
die Wunde zu mit digeſtiven und reinigenden

drüch Dingen ; dieſe koͤnnen ſeyn ungeloͤſchterKalck
mit Roſen⸗Oel und Eyerdottern . Unguen -

aa
um album camphoratum und Alabaſter⸗Sal⸗

v Aſcheh ſhe ſind gut darzu .

mgra Wann der heif Brand zuſchlaͤget/ ſowird

vul Go man innerlich ſudorifera nehmen muͤſſen: als

er einel. da iſtspiritus theriacalis camphoratus Eſſentis
o D3 & Spi-

arn ſim
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& Spiritus von Hollunderb beerlein / Spiritus cor -

nu cervi mit feinem Sale proprio, Theriac miti
dem §piritu vini camphorato gefeuchtet ; Scor⸗ Von dpion⸗Waſſer / Hirſchhorn / Citron⸗Waſſer mit .

konoi
Was die euſerlichen Mittel im Anfange a

des heiſſen Brandes betriff⸗ foift Der Spiritus Lcus
vini warm gebraucht vortreff lidh: $Wannman Zeit
Aloen / Weyrauch und Myrrhend runter mis

chung de
ſchet / fo wird es noch kraͤfftiger ſeyn . Den heiſ⸗ le / weld
fen Brand zu heilen muß man allezeit Kampf⸗ terhalteË Ute di caté 0 ze

%
fer unter Die topica mengen . Esmmti

Das Decoctum calcis vivæ , worinn man
fen Be !

Schwefel mit dem Mercurio dulci , und Spiri - nicht ha
tum vini wird haben kochenlaſſen / iſt ein vor⸗

trefflich kemedium .
Was

In einemſonderl lich gefaͤhrlichen Brande /

nachdem man tieffe SSchröpffungen vorgenom⸗
men / ſoll man Pferde⸗Miſt in Wein kochen
laſſen / und wie ein Cataplaſma appliciren : die⸗ t AEN

fes Mittel ift probiret . 2a 609
Sod Der Falte Brand (Spacelus) ſich anmel⸗ i

det/ ſo ſchroͤpffetden Theil / und leget nur viel von die W
D U gi t Dia Yeem Ungnento Apoſtolorum darauff / und die

ſchwaͤallbereit beſchriebene Unguenta und Cataplas -
mata druͤber.

0

Nachdem derheiſſe in den kalten Brand
w

ſich veraͤndert und degeneriret / ſo muß alle

das Erſtorbene lepariret und abgeſondert
werden. und v

Das
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Das 7 . Capitel .

Von denen Neeribus oder Geſchwaͤ
ren ingemein .

Was ift [ Ulcus ] ein Geſchwaͤr ?
Iucùs ein Geſchwaͤr iſt eine von einer langen

Zeit her geſchehene Zerreiſſung oder Zerbre⸗

chung dernatuͤrlichen Vereinigung derer Thei⸗

le / welche von dem herausflieſſenden Citer uns

terhalten wird ; Oder aber / das Geſchwaͤr

koͤmmt von einer Wunde welde wegen der boͤ⸗

ſen Beſchaffenheit ihres Eiters zu rechter Zeit

nicht hat koͤnnen geheilet werden .

Was iſt vor ein Unterſcheid zwiſchender
Wunde und dem Geſchwaͤr⸗

Diß iſt der Unterſcheid : Die Wunde ent⸗

ſtehet allezeit don einer euſerlichen Urſache : uund

Das Geſchwaͤr koͤmmt von einer innerlichen⸗

als Da find die humores oDer Feuchtigkeiten / die

ſich auff einen Theil ergieſſen ; Oder aber / wo

die Wunde alt wird/ ſo laͤufft ſie auff ein Ge⸗

ſchwaͤr aus .

woher koͤmmt der Un terſcheid der Ge⸗

Ron deren caufis , die ſie hervorbringen /
und von denen Krcidentibas , Die ſie begleten :

O 4 Nach
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Nach ihren cauſis werden ſie genennetbenignz
oder malignas groſſe oder kleine / gefaͤhrliche oder gaget/ au

toͤdtliche . Und nach ihren accickentibus heiſſen gar toͤdte
ſie putrida cavernoſa , fiſtuloſa , cancroſa , fau
lesumb fich freffende hole/ fiftulirte und Krebs

chaden ,

Rommen die Ulcera oder Gefhwåre ally

zeit von euſerlichen Urſachen / caufis exter

nis ) oder von einer euſerlichen degene⸗
rirten Wunde ?

Nein , Sie kommen auch bißweilen voß

innerlichenUrſachen / als von der Scharfe mh

malignitat deret Feuchtigkeiten / oder wann et⸗

wg einige Splitter eines zerbrochenen Gebeine⸗
ſich verhalten haben / und von andern dergle⸗
chen Dingen mehr .

Dieſe Ulcera oder Geſchwaͤre heiſſen pri.
mitiva , und die andern degenera .

Was iſt ein Ulcus putridum , corroſivum

cavernoſum , fiſtuloſum und cancroſum ?

Ulcus putridum ,ein faul Geſchwaͤr iſt diß/
in welchem das Fleiſch weich und mit einer Haut
oder mit einem Grind uͤberzogen/ und der Eiter
oder Unrath klebericht / ſtinckend / und von einem
todten Aas nicht ungleichen Geruch iſt .

Ulcus corroſivum corrodens , exedens ,odet
umb ſich freſſendes Geſchwaͤriſt / welches vermit /

telſt der acrimoniæ u. malignitatisdaniei ,wegen
ſei⸗

Ulcıi

len iſt / d

Ausgang
Eiter ang

ten in ihi
I

ok

tiefe Loc
Dern hat ,
Meilen ai

Ulcı

breit / die

Und knoͤp
Adern r

ſchwaͤrtzl
voller ru

heit des

fich finc

Hat es

ode

Ic
Loſa, chi

und and

Denen 3.

guch da
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enigna î ines ſcharffen und boͤſen Eiters das Fleiſch be⸗

cheoden haget/ ausgraͤbet/ aushoͤlet/ uͤbel zurichtet und

heiſſehh gar toͤdtet .

as fau Uleus cavernoſum ,ein Geſchwaͤrmit Hoͤ⸗
Krebs fen iſt / das einen engen Eingang und breiten

Ausgang hat/ in welchenviel Loͤcher mit boͤſen
Eiter angefuͤllet ſind/ die weder HaͤrtenochKnor⸗

se allu
n in ihren Raͤndern haben .

Uleus fiſtuloſum iſt / das lange/ enge und
tiefe Locher mit vieler Harte in feinen Raͤn⸗

dern hat / und deffen Eiter bald voller Gifft / biß⸗
fen vo weilen auch nicht alſo beſchaffen iſt .
ffe und Ulcus cancroſum , ein Krebs⸗Geſchwaͤriſt
ann eſ hreit / die Leffzen ſind ſehr auffgeſchwollen / hart /
ebeinch und knoͤpfficht von brauner Farbe / mit groſſen
dergleh Adern rings umher / mit bleyfarbigen und

ſchwaͤrtzlichten Blut angefuͤllet / deſſen Grund
En pril goller runden , und wegen der boͤſenBeſchaffen⸗

heit des daraus flieſſenden Eiters / unbeſchreib⸗
lich ſtinckenden Hoͤlen befunden wird .

ſivum

um ? Sat es nicht etwa mehr Species Ulcerum ,
iſt diß/ oder andere Arten der Geſchwaͤre ?
erHaut

Gier - Ja freylich / es gibt noch ulcera vermicu⸗

einem Poſa, chironia , cephalica , verolica, ſcorbutica
und andere mehr . Welche viel Gleichheit mit

ns, oder denen z. angefüͤhrten Speciebus haben/ und alſo
permits auch dahin gezogen werden koͤnnen.

zwegen Š
Ti O 5 Wie
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chwar
Wie wollen die Ulceta curiret ſeyn ? { a bed

Die Geſchwaͤre muͤſſen gereiniget / ausg Topi
trocknet und mit einer Narbe geſchloſſen werden fehr A
aber in Anſehung derer Urſachen und Zufaͤllhe⸗ A E

Die fie widerſpenſtig und rebelliſch machenpi Die l
nothwendig / auch innertiche Mittel amung puris » d:

den / Diefe zu rechte bringen und vertilgn Wguenta
Haben. fie harthåutigte Rånder 7 fo mug mi Nehi
mit Schroͤpffenuͤber ſie herwandern 7 daf i Mg. / und

zu einer Sappuratian kommen ; ſind exc Uguenti
ſcentiæ verhanden / ſomußman ſie mit Pulot Nehi
wegbeitzen und abfreſſen laſſen / als mit Maul tteugten ;

oder mit dem cauterio infernali . bolo , un

uhd zu tro

Welche Mittel ſind / die Geſchwaͤre Heben ein

reinigen und auszutrocknen / tuͤchtig Mehr zu t

und bequem ? Mercuriu

Darzu nimmt man Waͤſſer / bulven Hor

Emplaſtra Die Waſſer macht man ponu Men , unt

dicibus Bryoniæ , von groß Schelwurtz / uß Wegeric
Kalck ; Das gelbe Waſſer die Tinctuß demSpiri
Myrrhæ , Aloës und Croci, ingleichen Molcke sder aber
in welche man Saccharum Saturni thut ? w kotundæ
mit man die ulcera waͤſchet/ und injectionel llein / in

madhi find febr gut , zu waſche
Die bulveres ſind von Mehl von wurmſti Wer gefh

chigenEichen/ von Alaun und von Zinober / wam Aber
man dieſer letztern braucht / ſo laͤſſet man ſih fpecifica
brennen / den Rauch durch einenTrichter zu den

i
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i egwi : zu bringen . Die Leute auff dem

ſeyn ? Hnde bedienen ſich gar gluͤcklichder Erde / welche

Iai ok Töpffer brauchen / mit wether ſie ihre Ge⸗

werde hwäre hustrocknenz aber es mifen niht ul -

Baa ar 8 ae f a

penfil Die Emplaſtra nd de Betonica , diaful-
mzuwa Phuris , deſiccatiyum ubrum , und andere . Die

ertian Whsuenta, als dieſe :

zuß noNehmetz Eyerdotter / „ halbe Untze Ho⸗
Dagi Mig . und ein Glaf Wein ; machet daraus ein

exeſ Ahguentum zu reinigen . Oder aber :

PulveßNehmet etlich mahl gewaſchnen und abge⸗

Alauſkreugten Kalck ; miſchet ihn mit Lein⸗Oel und

bolo , und machet ein ung entum zu reinigen

ihd zu trocknen : Man menget auch / nach Be⸗

vaͤre lieben / ein wenig bon præcipitato , um ſo viel

htig mehr zu trocknen / darzu . Man kan auch den

Mercurium dulcem indie injectiones thun .

ulvere Vor die Geſchwaͤre an denen Schienbei⸗

vonu gen / und die Krebs⸗Geſchwaͤre nehmet groß
6uf Wegerich⸗undAlaun⸗Waſſer/ oder lieber von

inctuſ dem Spiritu vini , vom Ægyptiaco und Theriac ;
tolden Der aber Extractum Kadicum Ariſtolochiæ

f wo totundæ cum Spiritu vini . Schieß⸗Pulber
stione gllein / in Wein zerlaſſen / dieGeſchwaͤre damit

uᷣwaſchen / und nachmahls feuchte Tuͤcher druͤ⸗

urmſih ber geſchlagen / iſt ein herrlich Mittel .

soan Aber hier ſind ꝛ. Remedia particularia und

nan ſi. Apecitica den freſſenden Krebs zu ſtillen .

zu oei
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Nehmet Saccharum Saturni , Campi
und Ofen⸗Ruß / menget es untereinander ni !

dem Gaffe von wilden Lattich und grof Weuh

rich in einem bleyernen Mòrfel / machet einilden Patio

nimentum darvon / und bedecket den leiden bendes &

Theil auff das allerleichteſte / als ihr nur l falten
©

net / als mit ſchlechter Hanff⸗Leinwad / oder a⸗ men:
mit einem Loͤſch⸗Pappier : Oder : Eine

Nehmet dittilliret Wafer von faulen Yo MD gefh

feln / vermiſchet es mit dem Extracto Radicu
fan

ein <

Ariftolochiz rotunde cum Spiritu vini fad affer 1

waſchet darmit den beſchaͤdigten Theil z maffterften

machet injectiones darvon . Eranck e

aia Und diefe

Das 8 . Cap . j a

Bon denen Frangöfifchen Krani orun
heiten . iiz . ©lå

Bonder Chaude - pife . in
Ze Reichen dieſer Kranckheit ſind eit Mercuri

Iſchmertzhaffte Spannungdes Maͤnnliche Sationib
Gliedes oder virgr , ein brennender Schmertz Kusflieſſe
wenn man das Waſſer laͤſſet; Der Urin il gruͤnlicht

blaß / weißlicht / und voller Faſen / bißweilen ſu Wa

Dietefticuli , wie atch die glañs und das pre irdun !

putium , die Vorhaut / auffgeſchwollen : mandy Bringen
mahl fiiefet cine gelbes grúnlichte / etc , materi An

heraus . brandt /

Wanm Hidieſes
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Wann ſicheinegroſſe inflammation an der

a ereignet fo muf man fich bemuͤhen/ ſolche
hi ciner Aderlaß zu ſtillen / daraufflaͤſſet man

Patienten ein erfriſchendes und Harntrei⸗ef cinik
DSen bendes Gerſten⸗Waſſer und emulſiones pon

nut ti falten Saamen mit Molcken zugerichtet / neh⸗

oder aien .
Eine ſehr gute ptiſana , die man aller Orten

len Aeh und geſchwind machen kan / wird gemacht / wenn

Radic Main ein Suuentlein Salpeter in ein iedes Maaß
ni fad A wirffet / unddarvon den Krancken / zum

il y ulAffterſten / als er kan / trincken laͤſſet: Dieſer
Eranck erfriſchet und treibet den Urin uͤberaus.
lno dief zu gebrauchen / ſoll er fortfahren / biß

ſich die Entzuͤndung geleget hat .

Nach dieſen ſollder Cbirurgus ſeinen Pa⸗

tinten / anfånglich mit linden Mitteln purgi -
vand nyum Erempel Unge Cafia , fo viel Manna ,

iz , Gláfern Molcken / eine oder 2. Stunden / ei⸗
nes nach dem andern . Darauf muf man

mehr mal mit 12. Gran Scammon . 15 . Gran

nb el Mercurii dulcispurgiren . Hnd mit denen pur⸗

nuligi gationibus fortfabren / big man fichet ? daß die

hme Ausflieſſende Materie nicht mehr gelbicht / noch

Urin igruͤnlicht/ oder von einer andern boͤſen Farbe ſey.
ilen i i Wann die auslauffende Materie weiß

ag pre hird / und Faſen machet / ſo muß man ſiemit ad⸗

manch. Kringentibus anhalten .

materi Ambra und gedoͤrrete Beine zu Pulver ge⸗

brandt/ is.Gran von ieden / mit„ Gran Lauda .

WanVi. dieſes ges in conſerva roſarum ſt
ehr
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—

ſehr gut : Crocus Martis adſtringens , oder deſſ⸗
fen Extractum von einer halben big auff

eing

gange Drachm . genommen , fiad auch adftrin .

genua ,
Wann die Shaude- piſſe wird geftil

feny damit man einer volfommenen Geny

ſung verſichert ſeyn koͤnne / mag man ei

Quentl . von der Panacea Mercur . 15. oder ꝛ5,

auff iedes mahl / in conſerva roſarum nehmeh

laſſen ; Wofern aber ein weniges Ausſpucke

zuſchlůge/ muͤſte man es gehen laſſen / ſolche⸗
aber kan/ ſo es beliebig ſeyn wuͤrde/ mit purgan

tibus angehalten werden .

Wann man bemuͤhet iſt / gonorrhæam
oder den Saam⸗Fluß anzuhalten / muß mi

nichts mehr vom Mercuirio geben / es macht die

Feuchtigkeiten zu flüͤßig / und iſt nur dienlich

wann die glandulæ der Weichen aegen die

Schaam / oder die teſticuli geſchwollen ſind;
oder wann man die Chaude - piſſe , fo fie gary

zeitlich geſtillet worden / wieder flieſſend machen
will . Zu der Zeit / wann man adltringenmn

durch den Mund nimmt / kan man injectiones
in die Ruthe - von dem Lapide medicamento

fothun/woroon man 1, Drachma in 8, Ungen

groß Wegerich⸗Waſſer werffen kan : alle ad -

ſtringentia ,die nicht cauſtica ſind/ ſind gut zum

ſpruͤtzen,

Won

á

Í

Ce ef

auff die ?

fo muf n

then/und
Unguent
bringen . |

geſtricher
nen / und

den Krat

und Scar
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Fan mar
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——

Non denen Chancres ,

As find runde und in der Mitten hole
HSGeſchwaͤre / die ſich auff die Eichel und

auff die Vorhaut ſetzen. Dieſe nun zu curiren /
ſo muß man ſie mit dem lapide infernali ſtrei⸗

then / und mit dem præcipitato rubro , mit dem

Unguento Andreæ à Cruce zur Suppuration

bringen . Oleum Mercutü auff ein Baͤuſchlein
geſtrichen / iſt ſehr gut / die Chancres zu eroͤff⸗
nen / und das Fleiſch wegzubeitzen . Man man

den Krancken auch wohl mit Mercurio dulci

und Scammon . 12 . oder 15. Glan von ieden in

conſerva roſarum genommen / purgiren :
Wans er denn wohl gereiniget ſeyn wird / ſo
Fan man ihn banaceam Mercurialem brau⸗

chen laſſen ; diß iſt ein vortrefflich Mittel vor

glle Frantzoſen / die nicht gar zu arg finds

Von denen Ponlains ,

ENI! poulains ſind groſſe Geſchwulſten oder

abſceſſus , welche in denen Weichen gegen
die Schaam hervorkommen / man muß nicht
warten / biß ſie gantz reiff ſind / wann man fie

eroͤffnen will / weil zu befuͤrchten/ daßſich die ma⸗

terien / wo ſie zu lange daſelbſt ſitzen blieben / in

das Gebluͤt durch die Circulation ziehen / u. die

Franzoſen verurſachen moͤchten : Dahero muß

man ſie bey Zeiten mit der Lancette oder mit ei⸗

nem
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r

y 5
Pto —

nemcauterio potentiali , wofern ſie zu hart ſind/
eroͤffnen .

Man muß ſie lange Zeit eitern laſſen / und
darbey Sorge tragen / daß der Krancke m

Scammoneo und Mercurio dulci wohl gereh

niget / und mit banaceis Mercurialibus verſeh

werde .

Ron der Lue Venerea , Oder denji

Frantzoſen .
NJe Frantzoſen fangen ſich bißweilen mi

einer gifftigen gonorrhæa an ; MAn en

pfindet eine Mattigkeit in allen Gliedern : Lr

dabey findet ſich auch eine Salivation , Hau

weh / welches ſich des Nachts vermehret / ſo feh

let eg auch nicht an ſtechenden Schmertzen i

Armen und Beinen / bißweilen ſchwaͤret de

Gaumen ; So die Frantzoſen alt ſind/ werde

die Beine angegriffen oder carios , man . hi

dürre , runde und rothe Slecfen auff der Haul ;

Die Knarpel an der Naſen werden zuweilen
weggefreſſen / man hat Exoſtöles , oder de

Beine ſchwellen auff . Wann die Frantzoſg

in ihrem hochſten Grad ſeyn/ ſo fållet das Haa

aus / das Zahnfleiſch wird voller Schwaͤren
die Zaͤhne wackeln und fallen aus / der gange

Leib vertrocknet die Augen ſind ſchwarz

gelb / die Ohrenklingen/ die Naſe faͤngt an zu

ſtincken und zu faulen/ die Mandeln geſchwe

len / das Zaͤpfflein iſt ſchlaffund luck / an de

nen Shaam s Gliden kommen Befri f
her⸗
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n ara r E

Iherfuͤ Die Bubones ſetzen ſich in dem Wei⸗7

chen derer Schaam⸗Seitenan / die Verrucæ an

die Eichel und die Vorhaut / die Condylomata
oder Feigwartzen an den Hinderſten .
Woann

die Frantzoſen nur angefangen haben /
Fan man ſie gar leicht curiren : aber woſie ſchon
ult ſind/ de : Krancke von einer boͤſenconttitution
ſſt / und eine heiſchere Stimme hat / ſich auch Ges

ſchwaͤre/ von faulen boͤſen Feuchtigkeiten / cariols
der angefreſſene Beine und Exoſtoles anmel⸗

den/ da gehet es mit der Cur u. Geneſung ſchwer

her. Der Fruͤhling und der Zommer ſind am

beqvemſten eine Cur mit dleſer Kranckheit anzu⸗Pih Mit einer guten Diet laͤſſet ſich der An⸗

fang am beſten machen ; man ſoll ſich in einem

Bette warm haltenß gute ſafftige Speiſen zu ſich
kehmen / als da ſind gute dicke Bruͤhen von ge⸗
ſtoſſenen und eingeſottenen Feder⸗Vieh . Das
Belinde ſoll beſtehen in Decoctis ſudoriferis ,
bon Ligno Gvajaco , China, Saſſaparille . Bor

Speiſen / die einen ſcharffen Geſchmack haben /
ſoll man gar nicht eſſen ; Mit Clyſtiren ſoll man

ſich verſehen Den Seib ofen zuhalten / etlichemal
Fan man auch die Adern ſpringen laſſen / und von

kinem halben Oventgen Jalappa , und 15. Grat

von Mercutio dulci purgiren / u . die purgatio -
nesſo viel als man noͤthig oder rathſam beſinden
wird / wiederholen . Nach dieſem ſoll man den

Krancken . oder 10 . Tage lang / Abends und

Morgens baden laſſen . So lange er ſich des
| P Ba⸗
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Bades bedienet / ſoll man ihn Sal volatile vipe f

rinum. von 6 . biß 16 Gran / oder axungiam vi . cke wer

perarum eine halbe biß gantze Drachm .in con . dem Ke
ferva rofarum nehmen laffen Darauff foll mon kiese
ihn den Mund⸗Fluß / oder die Salivation mit fri ſer Mu
ctionibus vom ungvento Mercurũ verordnen , gn anfá
Es wird vom Mercurio crudoin einem Mii Sjit

—— FVꝛp— ~

mit Therebentin vermiſcht / gemacht / und heu/ magm
nach menget man alles mit Schweine -Settun denPa
tereinander ; man thut gemeiniglich einen Shell nan Fei
des Mercurii unterz. Theile Schweine⸗Schmal Bicht bi
tzes . Den Anfang mit dem Reiben macht maff gig von

an dir Fuß⸗Sohlen / und faͤhret hernach weite ivatior

hinauf nach den Schienbeinen / und in die Scheyſ dum ka
ckel einwaͤrts : Den Ruͤckgrad muß man gaß f Rri

nicht reiben : Bann die Leute einer åttlichal Hent fo
Natur ſind / ſo iſt bißweilen eine eintzige frictionſſegen bl

ſchon genug: Den Patienten foll man an denkbar Die !

Feuer / nachdem er eine gute Brühe su fich guf tet frill
nommen / reiben . Ich meines heils roolie eif ihelfhs
nen folchen Patienten mit nicht mehr reiben alil foch gel
I . oder 2. Qvent . Mercur . auff jedes mahl das Rani
Fett nicht darzu gerechnet , luf da

Hiernechſt muß man den Krancken Schlaf / e ſich al
Hoſen oder ein langes Unters Kleid . ( Pantalon ) Fluß mi

von Leinwad geben / und in ſein Bette legen . Semadi
Darbey ſoll man von Zeit zu Zeit demKrancken Wieder a

in den Mund ſchauen/ um zu ſehen/ ob der Mer⸗ Wer leichi
curius ſeine Wuͤrckung habe ; Welches leicht (den Lau
wahrzunehmen iſt/ wann die Zunge / dasZahn⸗ ſis/ ſo kg

fieifh
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ile vipe. f feith und das Zaͤpfflein auffgeſchwollen und di⸗

stam vi . ſcke werden / wann der Krancke Wehetagen an

. in con . dem Kopff empfindet / ſtarck Odem holet / ein ro⸗

fol manl thesGeſichte bekoͤmmt/ ſeinenSpeichel mit groſ⸗
n mit fri ſer Muͤhe hinab ſchlinget / oder aber auszuſpey⸗
ordnen En anfaͤnget .

MoͤrſſſeIſt keines von dieſen Zejchen vorhanden / ſo
und her nag man des andern Tages fruͤhe und Abends
Tett uh OKON reiben anfangen / wann

en Shelf man . feiner Salivation gewahrt wird . Denn man
Schmalf giebt bißweilen . oder . frictiones , und ein we⸗

icht maff
ig

von Det VanaceaMercuriali, innerlichdie Sa -

p weitof vation au befoͤrdern. Zeit waͤhrender ftictio⸗

ESchen⸗ Bum fan man den Kranten mit Ehern / Bruͤhe
nan gal And Krafft⸗Suppen ſpeiſen . Er aber / der Pa⸗
aͤrtlichenſ gient/ ſoll in einer warmen Kammer zu Bette
frictionſſegen bleiben / und nicht eher auffſtehen / als biß

an demſhan die Salivation , welcheꝛs oder 25 . Tagewaͤh⸗
ſich geyf ft / ſtillen will ; oder vielmehr / biß der Spei⸗
wolle eiſ hel ſchoͤn/ nemlich / daß er nicht meht ſtinckend
eiben all foch gefaͤrbet/ ſondern hell und flieſſend iſt .
Dl Dasi Wann Zeitwaͤhrender Salivation ein Durch⸗

Hguff darzu kaͤme/ wuͤrde ſie auffhoͤren; Damit

Schlaf
eſich abez wiedereinfinde / nuß manden Bauch⸗

ntalcn ) Fluß mit Clyſtiren von Milch und Eyerdottern
e legen . Hemacht/ ſtopffen / und ſo ſich die Salication nicht
rancken Wieder anfangen wolte / ſo muͤſte man ſie mit ei⸗

er Mer - | Ber leichten friction regemachen/ und wiederin
es leicht den Lauff bringen ; waͤre ſie abet gat zu uͤberffluͤf⸗
s Zahn⸗ fo ; ſo kan man ſie mit einer gelindenburgation ,
fleiſch/ P2 oder
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a e

oder mit 4 oters : Gran bom Auro fulminante
einer conſerva roſarum mindern .

Mar Ueeiret gemeiniglich . oder . Pf. taͤh,
tich inen Reen welches eigentlich darzu ge⸗

mach / und don dem Krancken in ſeinem Bet —

ter zur Geiten ſeines Mundes / worein er deg

Speichel fallen laͤſſet/ behalten wird .

So der Mund⸗Fluß in der Zeit / wann ez

noͤthig/ ſich nicht ſelbſt ſtillen laſſen / oder auffhů

ren wolte / muͤſte man den Krancken / umb felti

gen zu ſtillen / purgiren . Waͤren aber noh

Schwaͤre in dem Munde des Krancken vorbah ,

den/ muͤſte man/ ſelbige auszutrocknen / den No⸗
tienten offt mit Lerſten⸗Waſſer / Roſen⸗Honig
oder laulichten Wein gurgeln laſſen .

Die Wortzen heilet man mit Binden

ſichs nur thun laͤſſet: oder aber / man ſchaffelſſ

mit einigen cauſticis fort / als da iſt das Puli
bon Sadebaum / oder Sheide : Wafer weld
die nahgelegene Theile wegfriſſet ; biß weiln

e ſchneidet man fie weg / oder lafet fie haca

H und waͤſchet fie mir warmen Wein .

ea Wann der Krancke wieder auffgeſtanden
ſo lãſſet manihn ander Geraͤte / Betten u Kam⸗

A mer geben/undpurgiren; darauff ſuchet er neue

an i Kraffte durd gute Speifen und guten Wein .

|
}
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einge wurtzelt waͤren / koͤnte man die Salvalion
durch die banaceam allein / ohne frictionibus

rege machen und zuwege bringen . Nachder A⸗

derlaß / nach denen purgationibus ,und dem Ba⸗
de

/ ſoll man ihm 10. Gran von der banacea Mer -

curiali , des Morgens / und ſo viel des Abends

einnehmen laſſen . Des andern Tages kan man

ihm F . Gran des Morgens / und ſo viel des ' 2
>

bends geben . Am dritten Tage magman ihn 20 .

Gran fruͤhe/ und ſo viel auff den Abend geben .9

Auff den vierdten Tag 2 Gran des Mors

gens / und des Abends . Auff den fuͤnfften Tag

30 . Gran des Morgens / und ſo viel des Abends :

und alſo kan man die Dolin vergroͤſſern / und

fortfahren / biß der Mund⸗Fluß haͤuffig oder

reichlich komme / und dergeſtalt ſoll man ihn in

ſeinem Lauff laſſen / daß man von 2. zuz , oder

von 3. zu 3. Sagen r2 . Gran von der Panacea

eingebe / biß die Salivation endlich gut werde /
und die accidentia ſich verliehren .

Qie Panacea Mercurialis wird aber alſo ge⸗

macht :
Die banaceam zu machen / muß man vom

MercurioCinnabaris revivificato nehmen / weil

er viel reiner iſt / als der Mercurius ,ſo unmittel⸗

barer weiſe aus dem Bergwerck koͤmmet . 2
Art aber den Mercur . Cinnabat . revivificatu
zu

machen / iſt dieſe : Man nimmt . Pfund von

Cinnabari artificiali pulveriſato , und mijiet
| P3 ſehr
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ſehr wohl mit 3. Pfund auch pulveriſireten un⸗

geloͤſchten Kalcke . Dieſe Mixtur thut man in ei⸗

ne ſteinerne oder verlutirte glaͤſernexetorte ,wel⸗
che um den zten Theil zum wenigſten leer blei⸗

bet : ſetzet ſie in einen Reverberit. Ofen / und

nachdem man einen Recipienten / ſo mit Waſſer
angefuͤllet / vorgelegt / läſſet man alles 24 . Stun⸗
den zum wenigſten ſtill ſtehen / darauf feueꝛt man

gradatim , und auff die letzt vermehret man die

Hitze zum ſtaͤrckeſten/ ſodann wird der Mercuri
Tropffen⸗weiſe in den Kecipienten fallen : Das
Feuer kan man ihm fortgeben / biß daß nichts

weiter mehr heraus gehe . Die Operation witd

gemeiniglich in 6. oder 7. Stunden verrichtet

ſeyn . Darauff gieſſet man das Waſſer auz

dem Recipienten aus / und wann man den

Mercuriumgewaſchen / und von einiger wenigen

Erde geſaubeit hat / ſo macht man ihn mit Tuͤ⸗

chern / oder mit Brod⸗Gruͤmmelein trocken ;
Man foll aus jedem Pfunde cinnabaris artifi .

cialis 13 . Untzen Mercurii percolati ziehen.

Qie Panacea wird vom Mercurio Sublima ,

to dulci , und diefer vom Sublimato corrofivo

gemacht . Sublimatum corroſivum zu machen /
thut 6 . Untzen vomMercurio ex Cinnabari re .

vivificato in einen Kolben / darauf gieſſet 18. Un⸗

tzen vom Spirit , nitri , ſetzet euer Glaß auf Sand /

ſo ein wenig warm iſt/ und laſſet es darauff ſte⸗

hen / biß die Solution geſchehen : Gieſſet euere

r ea

ſeyn !
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ſeyn wird / n ein glaͤſern Gefaͤß / oder
in ein irrden

Becken / und laſſet die Feuchtigkeit bey einem
Sand⸗Feuer gemachſam evaporiren / biß eud

eine weiſſe Malſauͤberbleibet/ dieſe ſollet ihr in ei⸗

nem glaͤſern Moͤrſelpulvetiſiren / u . mit i8 . Un⸗

tzen weiß⸗calcinirten Vitriols, und eben fo vielda ·
lis decrepitati vermiſchen: ſtellet dieſe Aixtur in

einen Kolben daran zwey drittheile ledig bleiben /
und daran der Hals biß in die Mitten ſeinerHoͤ⸗
he abgeſchnitten iſt ; ſtellet euer Glaß auff den

Sand / und fanget an ihm gelinde Feuer zu gez

ben / mit welchen ihr 3. Stunden lang fortfahren

koͤnnet/ hernachmahls / wenn ihrs werdet mit

Kohlen gewaltſamlich vermehren / ſo wird ſich

einSublimatumoben an dem Glaſe anlegen. Die
Operation ſoll innerhalbs . oder 7. Stunden fer⸗

tig ſeyn ; laſſet den Kolden abkuͤhlen / hernach

zerſchlaget ihn / und nehmet euch vor einem Meh⸗
le oder leichten Pulver / welches in die Lufft flie⸗

get / wann man dieſe Materie ruͤttelt / wol in

acht : ihr werdet 19 . Untzen des beſten Sublima⸗

ti corroſivi haben . Die rothen Schlacken / die
ſich auf dem Boden finden werden / koͤnnen/ als
die zu nichts mehr nuͤtze ſind / weggeſchuͤttetwere

den . Dieſes Sublimatum iſt ein gewaltig E⸗

ſcharoticum , ( cruſtam inducendi vim habens )

es friſſet das ſchwammichte Fleiſch weg / und ma⸗

chet die alten Schwaͤre uͤberaus rein : Wann

man vhalb Drachm darbon in ein Pfund Kacck⸗

Waſſer lolviret / ſo machets es gelbe/ und diß

P 4 heiſſet
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heiſſet hernach aquaPhagædenica, Allt-Sch, |

den⸗Waſſer .

Mercurius dulcis , pon welchem Die Panacea
unmittelbarer weiſe koͤmmt / wird pon 16. Ungen
Des Sublimati corrofivi , welcher in einem Mar⸗

morſteinern oderglaͤſernen Moͤrſel pulverißret
worden / gemacht : man miſchet nach und nach n.

Ungen pom Mercurio ex Cipnabari revivif .

cato Darunter , Dieſe Mixtur ruͤhret mit einem

hoͤltzernen Stempel fein untereinander / ſo lange
biß das Qbeckſuber nicht mehr zu mercken iſt.
Hernach thut dieſes Pulver / welches grau ſeyn
wird / in unterſchiedene Phiolen oder Glaͤſer/ da⸗
ran zwey drittheil leer bleiben Stellet euer Ge⸗

fab auff den Sand / und gebt ihm anfaͤnglich
ein klein Feuer / hernach vergroͤſſeit es biß auff
Den Dritten Grad / und fahret damit in dergleſ⸗

chen Zuſtande fort / biß euer Sublimatum ge⸗

machet ſey ; gemeiniglich wird es in 4 oder ;
Stunden vollendet ſeynzſchlaget euerePhioleiin

Stuͤcken/ und werffet als ein wenig leichte Erde /
die auff dem Grunde ſeyn wird / als die zu nichts

taug / weg / ſondert auch dags was fich an Dem

Hals derer Glaͤſer/ oder derer Phiolen angehaͤn /
get haben wird / ab / und hebet es auf zu Salben
wider die Kraͤtze Samlet aber gantz fleißig und

genau die Materie in der Mitten / welche weiß
ſeyn wird / uſammen / undwann ihr ſie zuPulver
gemacht habt / ſo laſſet ſie in Phiolen / wie zuvoꝛ/
ſublimixen/ ſondern auchdieMaterie in der Mi
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Opurra ms

ten nod
ſtellet f

zum
ſut

terreſtr

ſitaͤt vo

verwah

welches
deffen f

oder be

ſche Kr

mer .

‘ rungen

Pillen :

B

Nel—

matod

pder gi

eine Pt
von ihr

abnehr

le ſtelle

Teuer
mead ;
Teuer
darmit

Stun

Mate

kalt w



— —

Schaͤ⸗

macea

Untzen
Mar —

rifiret
athi ,

vivifl .

einem

lange
en ifi
g fenn
ſer / da⸗

er Ge⸗

inglid
iß auff
erglei⸗
m ge⸗
oder ;

hiolein
Erde /
nichts
n Den

geha
Salben

ig und

e weih

Pulver
zuvor /

er Mit⸗
i

a — — —VollkommeneOhipurgi. 233

ten nochmahlsab / wie wir geſagt haben / und

ſtellet ſie in andern Glaͤſern zum drittenmahl

zum ſubůümiren wieder auff : Zuletzt ſondert die

terreſtritaͤt von dem Boden / und die fuligino »
ſitaͤt von dem Halſe an den Glaͤſern ab / und

verwahret das Soblimatum aus der Mitten /
welches uͤberaus ſuͤſſe ſeyn wird ; ihr werdet

deſſen ſechs und zwantz zigſtehalbe Untze haben

oder bekommen . Es iſt gut wider alle Veneri⸗

ſche Kranckheit / es eroͤffnetund toͤdtetdie Wuͤr⸗
mer . Es macht linde Stulgaͤnge und Abfuͤh⸗

rungen / wann es von 6 biß an die 30 . Gran als

Pilen genommen wird ,

Von der Panacea Mercuriali ,

Nehmet / ſo viel euch gefaͤllet/ yon demSubli⸗
mato dulci , ſtoſſet es in einem marmoꝛſteinernen .

oder glaͤſernen Moͤrſelzu Pulver / und thut es in

eine Phiole / deren dreyviertheil leer bleiben / dar⸗

von ihr auch den Hals in der Mittenſeiner Hoͤhe
abnehmen muͤſſet : Dieſen Schirbel oder Phio⸗

le ſtellet in einen Sand⸗Ofen / u maͤcht ein klein

Feuer drunter/die Materie n. Stunde lang ge⸗
mach zu erwaͤrmen : machet nach und nach das

Feuer gröſſer / biß an dritten Grad / und fahret
darmit in

dergleichen Zuſtande / ohngefehr 5.

Stunden fort / in waͤhrender Zeitwird ſich die

Materie lubliwiren : laſſet das Gefaͤſſe wieder

kalt werden / und zerſchlaget es / werffet/ als ein
PT umis
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unike Ding ein wenig von der leichten roth
farbigenErde / die unten lieget/ weg / und machet
euern sublimatum gantz von dem Glaſe loß pul⸗

veriſiret ihn wieder / und ſublimiret ihn in einem

Glaſe / wie zuvor : wiederholet die Sublimatio -

nes 7. mal / und nehmet ſedesmahl ein andet

Glaß / und werffet die leichte Erde weg ; reibet

euren Sublimatum auf einem Reibe⸗oder Mar /

morſtein wieder zu einen ſehr zarten inpalpablen
Pulver / und thut ihn in eine glaͤſerne Phiole / und
giefet hoͤchſt⸗retificirten Spiritum vini 4. qbet

Finger hoch darauff : ſetzet den Helm auff dit

Phiole / und laſſet den liquorem 14. Tage lang
in infuſione , ruͤhret es / von Zeit zu Zeit/ mit ei⸗

nem Spatel von Helffenbein um / ſetzet endlich

eure PDh
iole in das Balneum Mariæ oder Vaporis

ein leget einen Recipienten an den SSchnabel des

Helms werlutiret die Fugen genau mit angefeuch
teter Blaſe / und laſſet durch ein maͤßig Feuer al⸗

len Spiritan vini diſtilliren : laſſet das Gefaͤſſe
wieder abkuͤhlen / und lutiret es auf/ ſowerdet ihr

eure banaceam unten auff dem Boden in e .
curbita oder Phiole finden . So ſie nod) nicht

gnug trocken iſt / ſo moͤget ihr ſie bey einem Sand⸗

Feuer trocken machen / und mit einer Elffenbei⸗
nernen oder hoͤlm noch in der Cucurbi⸗

ta umruͤhren/ biß ſi ie zu Pulver werden : man

muß ſiein einem gläſern Gefaͤſſe verwahren .

Es iſt ein herrliches Remedium vor alle Bu

neriſche Kranckheiten/ Obſtructiones , 5c rbai
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Kraoͤpffe / Flechten / Kraͤtze/ Erbgrind / Wuͤrme /
Schrunden / alte Geſchwaͤre . Davon kan

man von 6. Gran biß an 2. Scrupel in conſer -

va roſarum auff einmahl einnehmen .

D per

Handlung
Von denen Schwachroder Kranck⸗

heiten derer Beine .

Das 1. Cap .

Von Verrenckung oder Verſtau⸗
chung derer Beine .

Welche ſind die Branckheiten derer

Beine ?

Sren ſind fuͤnffe: Luratio, Fractura , Caries
oder Ulcus , Exoſtoſis , und Nodus .

Was iſt Luxatio, die Verrenckung oder

Verſtauchung ?

WManndas Caput oder der Kopff des einen

Beines aus der Cavitaͤt oder Hoͤle eines andern

Beines heraus gehet / und demTheile verbietet /

daß er ſeiner eigenen Bewegung gebrauche . O⸗

der aber :

Es iſt eine Scheidung oder Sonderung

zweer Beine / die zuder Bewegung einesThei⸗
les vereiniget ſind .

Wie
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